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Mit Flyern und Kutsche unterwegs
FischBach Der Frauenturnverein ist einmal anders auf  Reisen gegangen. Die 
einen mit Ross und Wagen, die andern mit dem Elektrovelo. Bei bedecktem Him-
mel starteten beide Gruppen gemeinsam mit einem Fussmarsch nach Zell und mit 
einer Zugfahrt nach Willisau. Nach dem Kaffee und Gipfelihalt wartete schon der 
Kutscher mit Ross und Wagen und fuhr auf  Nebenwegen nach Buholz in den Scho-
renwald, wo bereits das Feuer auf  der Grillstelle loderte. Auch die Velogruppe traf  
kurz danach ein. Bei Kaffee und einem Jass war die Mittagsrast schon bald vorbei. 
Es müssen wohl nicht alle Engel gewesen sein, denn die letzte halbe Stunde regne-
te es.  E.I.� Foto E.I.

Der Käsemacher aus den Staaten
altbüron Es war eine Überraschung, als «Cheesemaker» Chris Roelli vor Kurzem 
sein Heimatdorf  besuchte. Gemeindepräsident Valentin Kreienbühl begrüsste den 
Gast mit Anhang persönlich. Der 1878 geborene Urgrossvater Adolf  Rölli zog wegen 
der Armut mit 25 Jahren 1903 nach Amerika. Ferdinand Bernet erklärte mit amtli-
chen Dokumenten seine Herkunft. Mit edlen Käsesorten ist der «Cheesemaker» ein 
bekannter Mann geworden. Mit Pascal Rölli als Dolmetscher entwickelte sich eine 
fröhliche Unterhaltung in der Hiltbrunnenstube. Gemeinderätin Renate Rölli über-
reichte den Gästen die Altbürer Fahne und andere Präsente als Andenken. Auf  dem 
Foto: Chris Roelli bei der Büste von «Liedermacher Hans Roelli».  eba� Foto Eugen Bader

Zu grandiosen Aussichtspunkten
grossdietwil Vom 22. bis 29. August verbrachten 43 Senioren eine herrliche Fe-
rienwoche im Montafon. Im ländlich-rustikalen Hotel Vermala in Sankt Gallen-
kirch wurden die Senioren mit reichhaltigem Essen verwöhnt. Die Montafon-Sil-
vretta Card ermöglichte ihnen uneingeschränkte Benutzung der Bergbahnen und 
Landbusse. Es wurden für die Gruppe sogar Sonderfahrten organisiert. Beeindru-
ckend war die Fahrt auf  der Silvretta-Hochalpenstrasse zur Bielerhöhe. Bergbah-
nen führten zu grandiosen Aussichtspunkten, wo längere oder kürzere Wanderun-
gen unternommen wurden. Bergrestaurants mit Panorama-Terrassen luden zum 
Verweilen ein.  hh� Foto zvg

Die Männerriege im Hoch-Ybrig
zell Mit dem Zug ging es für eine stattliche Zahl Männerriegler auf  einen Ausflug. 
Nach dem ersten Apéro machten sie einen Zwischenhalt in Einsiedeln, bevor das 
Postauto sie nach Hoch-Ybrig fuhr. Per Gondel ging es weiter zum Seebli. Früher an-
gekommen als geplant, hatten die Männer noch Zeit, den Sternenwirt zu besuchen. 
Nach dem Morgenessen wurde Richtung Fuderegg, Lauchern, Oberiberg die körper-
liche Fitness mit dem Sessellift oder zu Fuss getestet. Per Postauto gings über die 
Ibergeregg Richtung Schwyz nach Brunnen. Danach folgte die gemütliche und unter-
haltsame Schifffahrt nach Luzern. Mit dem Zug in Zell wohlbehalten angekommen, 
waren alle mit einem Erlebnis mehr im Rucksack verwöhnt worden.  GS� Foto zvg

Zum Jubiläum eine Sternwanderung auf den Napf
willisau Die Anlässe der Kanti Willisau stehen in diesem 
Jahr ganz im Zeichen des 150-Jahr-Jubiläums, so auch die 
Schulreise vom letzten Dienstag. Sie sollte den Zusammenhalt 
der ganzen Schule stärken und ihre Verwurzelung in unserer 
Region zum Ausdruck bringen. Was lag da näher als ein Aus-
flug auf  den Willisauer Hausberg? Für einmal zogen die Klas-
sen daher nicht in alle Himmelsrichtungen davon, sondern 
wanderten von verschiedenen Startpunkten aus auf  den Napf. 
Was sich zunächst nach einem Anlass wie aus der Schulgrün-

dungszeit anhört, wurde sorgfältig mit zeitgemässen Extras 
angereichert: Nach einem erholsamen Picknick auf  dem Napf-
plateau wartete auf  der Oberen Badegg leckere hausgemach-
te Glacé, auf  einer Openair-Bühne spielten Schülerbands und 
schuleigene Ensembles und schliesslich flog eine Drohne über 
den Platz und verewigte die Schulgemeinschaft für kommende 
Generationen. Fazit: Das sonnige Wetter, die reibungslose Or-
ganisation und die angeregte Stimmung unter den Teilneh-
mern liessen diesen Tag rundum gelingen.  AG� Foto Elmar Schilliger

Tierligottesdienst auf der Studeweid
menznau Ein wunderbares Zusammenspiel zwischen Mensch und Tier erlebten 
viele Pfarreiangehörige am Sonntag beim Tierligottesdienst auf  dem Bauernhof  
Unter-Studeweid bei Familie Daniela und Beat Emmenegger. Die Freude vom Pfar-
reiteam war sehr gross, dass die vielen Mitfeiernden der Einladung gefolgt waren 
und ihre vierbeinigen Freunde mitbrachten. In der Feier wurde all den Tieren, in 
Texten und Gebeten und auch in einer passenden Geschichte, ein besonderer Platz 
eingeräumt. Zum Schluss wurden die Meerschweinchen, die Schildkröten, die jungen 
Hundewelpen, das Büsi, der Hase, die Esel, das Pferd, der Hofhund und auch die An-
wesenden mit einem tüchtigen «Weihwassersprutz» gesegnet.  dd� Foto Doris Duss

Photovoltaik-
Projekt wird 
nicht realisiert
zell Der Gemeinderat von Zell hat 
entschieden, das Projekt «Photovol-
taik-Anlagen auf  öffentlichen Gebäu-
den» zurzeit nicht zu realisieren. Das 
schreibt der Zeller Gemeindepräsident 
im «Zeller Blättli». 

Im Bereich Photovoltaik hätte die 
Gemeinde entschieden, einen Partner 
für die Dächer der öffentlichen Gebäu-
de zu suchen, heisst es. Für das «Violi-
no» hätten sie einen Contracting-Part-
ner gefunden. Leider sei es so, dass 
die Gemeinde mit einer Erhöhung der 
Stromkosten im fünfstelligen Bereich 
rechnen müsste – der Strom muss beim 
Anbieter gekauft werden. Bei Vermie-
tung weiterer Dächer würden die Ge-
samtkosten für die Gemeinde noch hö-
her ausfallen. Dazu komme, dass die 
kostendeckende Einspeisevergütung 
(KEV) des Bundes ein Auslaufmodell sei 
und im Moment rund 36 000 Anlagen in 
der Warteposition befinden und ca. 1000 
pro Monat dazukommen. Die gesetzli-
chen Fördermittel sind voraussichtlich 
nach dem Jahr 2017 «ausgeschöpft». 
Das heisse, dass nicht alle schon heute 
eingegebenen Anträge dann auch mit 
Fördermitteln rechnen könnten. Klar-
heit wird sehr wahrscheinlich erst ab 
2018 herrschen. Im Rahmen der neuen 
«Energiestrategie 2050» wird sich das 
Parlament mit diesem Thema befassen 
und die Fördermittel zu den Förderpro-
grammen sprechen. 

Finanzhaushalt zu stark belasten
Aus Sicht des Gemeinderates liegen die 
Förderung der erneuerbaren Energie 
und der Ausstieg aus der Atomenergie 
im öffentlichen Interesse. Die bei ei-
ner Dachvermietung und gleichzeitiger 
Übernahme des produzierten Stroms 
entstehenden jährlichen Kosten sind 
aus Sicht des Finanzhaushaltes der Ge-
meinde Zell «im Moment nicht zu ver-
antworten.» Diskutiert wurde auch als 
alternatives Vorgehen die Erstellung 
der Photovoltaik-Anlage in Eigenre-
gie. Auch dieses Vorgehen würden den 
Finanzhaushalt der Gemeinde Zell im 
Moment zu stark belasten. 

Nach eingehender Diskussion ge-
langte der Gemeinderat zum Schluss, 
dass auf  Grund der aktuellen Rahmen-
bedingungen das Projekt «Photovolta-
ik-Anlagen auf  öffentlichen Gebäuden» 
zurzeit nicht realisierbar sei. Die Ge-
meinde erhoffe sich aber, dass im Rah-
men der Energiestrategie 2050 des Bun-
des «neue Rahmenbedingungen und 
Fördermittel eine Wiederaufnahme des 
Themas ermöglichen».�


